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obigen Formel, ſoll da Wort Vaséulum In tahernaculum 9e
ändert werden; 10 CS iſt ſehr lobenswert und höchſt geziemend, daſs
dieſe kleine Wohnung de  8 himmliſchen Königs, welche das Centrum
jeder Kirche bildet, daſs dieſes geheimnisvolle Brautgemach, 1 dem
der göttliche Bräutigam ſeine treuen Seelen erwartet und liebevoll
aufnimmt, durch den Segen der Kirche geweih und geheiliget werde.

Linz. Profeſſor Joſef ch 13

Zwei alte Deerete u Kirchenmuſik Wie
die Kirche zu jeder Zeit Miſsbräuchen, we in der Kirchenmuſik
auftauchten, entgegentrat, zeigt ſich In zwei alten Decereten de apo
ſtoliſchen Stuhles Aus den Jahren 1432 und 1643 Im rſten De⸗—
erete wird al ein zu reformierender Miſsbrauch bezeichnet: Guod
II missis Solemnibus Conçertus musicales. qui 0 rem DeL-
tinent (3 Arien) et 11 tantum spatium protrahuntur, Ut 8  ACCT-
dotes 01t1081 diutius 20 altare distraéti haereant et Caeremoni-

07d0 inflectatur, ita Ut —1014 musiea Missae, 8S6Gd Missa
musicae famuletur Im zweiten Decrete tadelt die
einen anderen Miſsbrauch: Guod 111 multis CClesiis aAltératur nota-
Iiter (CXtUS SaCrarumn Scripturarum mutilando. anteponendo.
postponendo Et Altérando verba Et SEnSUIII illarum t adaptando
6GasS modulationi. tꝗ Ut musica SaACTae Scripturae, 86d SaCTA
Scriptura musieéae inservire Videatur. Damit ſind zwei der aller—
wichtigſten Regeln für kirchliche Muſik von der kirchlichen Autorität
aufgeſtellt, welche für alle Zeiten und alle Verhältniſſe maßgebend
bleiben „Die Meſſe iſt ni der Muſik vegen da, ondern die
Muſik der Meſſe wegen“; xſtere iſt Dienerin der letzteren. nd
die andere Hauptregel autet „Am exte des betreffenden Officiums
ll auf keine Weiſe etwas geändert werden; eS ſoll nicht der

Text dem Tone, ondern der Ton dem exté angepaſs werden.“
Die Kirche blieb ihren Grundſätzen treu; denn das nämliche verlangt
ſie auch heute noch von jeder Mu
Anſpruch machen will.

ſik, we auf I＋

1

e 8133—
XXI (Verfahren bei Errichtung 0on Bruder

ſchaften des h Herzens Jeſu, die der römiſchen Erz
bruderſchaft bei St Maria a0 Pineam einverleibt verden.
Der Sendbote des göttlichen Herzens Ve

ſu enthält Urz In folgenden
Punkten die Methode der Errichtung einer ſolchen ruderſchaft:

An Uche Um die Zuſtimmung de Diöceſanbiſchofes nach und
ſende dieſe ſchriftliche Zuſtimmung Im Original oder ſchrift dem
Secretär der Herz Jeſu⸗Erzbruderſchaft bei St Maria de Pace, der
odann das Einverleibungs⸗Diplom ſchicken wird (geſchie am ein⸗
fa  en durch die Redaction des Sendboten). QAn ſtelle ein 9e⸗
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ziemendes, Andacht erweckendes Ild de hl Herzen Ve

ſu auf dem
Are oder in der Kirche der Bruderſchaft auf, wo dann allwöchentlich
oder wenigſtens einigemale m Monate eine öffentliche Andachts⸗
übung nach Weiſe der römiſchen Bruderſchaften abgehalten wird.

Das Verzeichnis der aufgenommenen Gläubigen ſoll I Archiv
aufbewahrt werden, amit nach dem ode für ſie gebetet werde.

Wenn Aufnahmsſcheine 3u drucken ind, ſoll der Secretär der
römiſchen ruderſchaft davon u Kenntnis geſetzt werden, der ſodann
ein Muſter nach der üblichen elſe chicken wird. 5 In der Nähe
des Bruderſchaftsaltares ſoll das Verzeichnis der äſſe und vor
demſelben zwei andere Tafeln mit ebeten zum Herzen aufgehängt
werden. werde ein frommer Prieſter FJum Leiter des Vereines
erwählt; eS ſoll ihm auch zur Beſorgung der Schreib⸗ und anderer
Geſchäfte de Vereines ein Schriftführer beigegeben werden. Die
Eröffnung der Bruderſchaft ſoll feierlich begangen werden. an
laſſe ihr eine drei— oder neuntägige Andacht vorausgehen. Am Tage
ſe ſoll eine dem Gegenſtande entſprechende Feſtpredigt gehalten
werden. Man kündige den Gläubigen eine gemeinſame Communion
an, vertheile heilige Bilder And erleſe öffentlich das inverleibungs⸗
Diplom Der geiſtliche Secretär der römiſchen ruderſchaft werde

der Eröffnung In Kenntnis geſetzt un der Bericht werde
Leiter der Bruderſchaft oder ſeinem Stellvertreter unterzeichnet und
mit ſeinem Siegel verſehen. Von den Beitretenden darf weder
eld noch In etwas für die Aufnahmsſcheine oder für E was
uu Einverleibung gehört, gefordert werden; 8 ſoll alles zur Ehre
de göttlichen Herzens geſchehen (Auch eine für die Aufnahms⸗
ſcheine freiwillig gebotene abe darf nicht aungenommen werden.
Wohl aber können Mitglieder freiwillig etwas allgemeinen
Beſten des Vereines, zUm Altarſchmucke, zu Meſſen A bei
ſteuern; Qus dieſen freiwilligen Gaben können dann auch die U
lagen für die Aufnahmsſcheine beſtritten werden.) —1

Päpſtliches Decret U  2  ber den Gewiſſensbericht der
Ordensperſonen ihre ern

Die Congregatio Episcoporum t Regularium hat Unter dem
17 December 1890 eine wichtige Entſcheidung betreffs der Laien—
Congregationen und Kloſterfrauen erlaſſen, die hier dem Wortlaute
nach olgen ſoll

Wie bei allen menſchlichen Dingen, enn ſie auch an und für
ſich noch ſo ehrbar und heilig ſind, ſo iſt auch bei weiſe gegebenen
Eſetzen Gelegenheit geboten, daſs ſie von den Menſchen zu einem


